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Der Grundbeſitz
und die Einkommenſtener.

Jn der vom Finanzminiſter veröffentlichten Nach
weiſung über die Veranlagung zur Einkommenſteuer
ſind die Städte und das platte Land einander gegen
über geſtellt worden und dadurch iſt man vielfach zu
nicht zutreffenden Schlüſſen über die Betheiligung des
Grundbeſttzes an der Einkommenſteuer verleitet worden.
Man argumentirt: Da das Einkommen der Cenſiten
des platten Landes im Jahre 1891/92 mit 1389
Millionen Mk. geſchätzt, dagegen im Jahre 1892/93
mit 18514 Millionen Mk. veranlagt iſt, ſo folgt, daß
der Grundbeſitz vormals von der direkten Steuer in
geringerem Maaße betroffen war, als er leiſten konnte
oder daß der Grundbeſitz um beinahe eine halbe
Milliarde mehr abwirft, als von ihm vorausgeſetzt
worden war. Dieſe Folgerung würde nicht anfechtbar
ſein, wenn die für das platte Land ermittelte Ein
kommenziffer thatſächlich das Einkommen des Grund
beſttzes darſtellte. Dies iſt aber durchaus nicht der
Fall. Zunächſt iſt die erhebliche Zahl von Grund
beſitzern, die nicht auf ihren Gütern, ſondern in

Mittwoch den 19. Oetober.

Städten wohnen, in letzteren zur Veranlagung ge geg
gefunden, den ſie in ihrer Weiſe unter dem üblichenkommen, ihr Einkommen erſcheint alſo nicht unter

den für das platte Land gegebenen, ſondern in den
für die Städte ermittelten Zahlen
riren unter den Cenſtten

Andererſeits figu
des platten Landes alle

Einwohner der Vororte der großen Städte, ſo nament
lich die der Vororte Berlins mit Ausnahme von
Charlottenburg, das allein Stadtgemeinde iſt, aber
auch die Vororte von Breslau, Poſen, Stettin (außer
Grabow) u. ſ. w. Niemand wird behaupten wollen, ungariſchen Kabinetschef Graf Szapary
daß dieſe Vororte, wenn auch in ihnen noch länd
licher Grundbeſitz vorhanden iſt, zum platten Lande
gerechnet werden können, wie es unſere amtliche
Statiſtik thut.
der zahlreichen großen Jnduſtricorte, die nicht als
Stadtgemeinden betrachtet werden, in Ober und
Niederſchleſien, in Weſtfalen, der Rheinprovinz und
vereinzelt in faſt allen Provinzen des Staates. Das
Einkommen der Cenſtten des platten Landes kann
hiernach durchaus nicht mit dem Einkommen des
Grundbeſittzes identificirt werden. Man muß viel
mehr feſtſtellen, daß die vom Finanzminiſter veröffent
lichten Zahlen gar keinen Anhalt gewähren, um den
Antheil des ländlichen Grundbeſitzes an der Ein

hkommenſteuer auch nur annähernd zu berechnen. Jn
der ganzen Nachweiſung ſindet ſich nur eine Zahl,
die ſich unmittelbar auf das Einkommen aus Grund
beſitz bezieht und zwar in der Angabe, daß bei den
Cenſtten mit mehr als 3000 Mk. Jahreseinkommen
das Einkommen aus Grundvermögen mit 755 361 284
Mk. veranlagt iſt. Da hier ſtädtiſcher und ländlicher
Grundbeſitz nicht
zur Ermittelung des Einkommens aus ländlichem
Grundbeſitz unbrauchbar. So viel iſt jedenfalls ſicher,
daß der ländliche Grundbeſitz bei der diesjährigen
Veranlagung ſehr bevorzugt worden iſt dadurch, daß
die Landwirthe nicht genaue Angaben über ihr Ein
kommen, ſondern nur Nachweiſungen thatſächlicher
Art beizubringen brauchten; auf Grund der letzteren
wurden ſte dann von den VeranlagungsCommiſſtonen,
die in den überwiegend ländlichen Kreiſen naturgemäß
auch überwiegend aus Landwirthen beſtehen, nach
Normativſätzen, die meiſtens ſehr niedrig bemeſſen
waren, eingeſchätzt. Eine genaue Ueberſicht des Ein
kommens aus landlichem Grundbeſttz läßt ſich ſelbſt
aus dem in den Händen der Steuerbehörden befind
lichen Materiale nicht geben, eine entfernt richtige
vielleicht unter Aufwendung von Arbeitskräften, vie
em Finanzminiſter hierzu nicht verfügbar ſein werden.
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V haPolitiſche Ueberſicht.
In der erſten Plenarſitzung der öſterreichiſchen

Delegation, welche am Montag ſtattfand, ſetzte der
Jungtſcheche Eym das von ihm bisher in den Aus
ſchüſſen betriebene Geſchäft des Hetzens gegen den
Dreibund fort. Nachdem er den Abſchluß des Handels

rennt iſt, ſo iſt auch dieſe Zahl

Daſſelbe trifft zu für die Bewohner
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g.vertrages mit Deutſchland als für Oeſterreichs Handel
äußerſt ſchädlich hingeſtellt hatte, bekämpfte der tſche
chiſche Redner das Bündniß mit Deutſchland. Er
zog die Vortheile des Dreibundes für Oeſterreich in
Zweifel, hob den übermächtigen Einfluß Deutſchlands
auf die öſterreichiſche Politik hervor und wies auf
die Militärlaſten hin. Jm ungariſchen Aus
wärtigen Ausſchuß verlas am Sonnabend der
Referent Falk ſeinen Bericht. Derſelbe umſchreibt
die Erklärungen des Grafen Kalnoky und conſtatirt
mit Befriedigung, daß die auswärtige Politik in
ihren Hauptrichtungen unverändert geblieben ſei. Es
wird ſodann beantragt, das Budget des Aeußeren
für 1893 anzunehmen uud der Anerkennung und
dem Vertrauen für den Miniſter des Aus
wärtigen Ausdruck zu geben. Der Bericht wurde
ohne jede Aenderung einſtimmig genehmigt.
Zum Kirchenſtreit in Ungarn wird gemeldet,
daß Fürſtprimas Vaszary vom Kaiſer am Sonnabend
in einſtündiger Audienz empfangen wurde. Mit
Rückſtcht auf die ſchwebenden kirchenpolitiſchen Fragen
wird dieſer Audienz außerordentliche Wichtigkeit bei
gemeſſen. Die ungariſche Oppoſition hat
einen neuen Angriffspunkt gegen das Miniſterium

Lärm verwerthet. Am 2. November ſoll ein bedeut
ſames Verbrüderungsfeſt zwiſchen der gemeinſamen
Armee und der Honvedſchaft gefeiert werden. Am
genannten Tage wird nämlich innerhalb der Ofener
Feſtung ein zum Andenken an die im 1848 er Be
freiungskriege gefallenen Honveds errichtetes Denkmal
enthüllt. Nach einer Vereinbarung zwiſchen dem

Landescommandirenden Fürſten Lobkowitz ſollten je zwei
Compagnien der gemeinſamen Armee und Honveds
parademäßig dazu ausrücken, die üblichen Salven ab
geben und nach der Enthüllung des Honvebdenkmals
unter gleichen Ehrenbezeichnungen einen Kranz am
Denkmal des Generals Hentzy, des Vertheidigers der
Ofener Feſtung 1848 gegen die Honveds, niedergelegt
werden. Die äußerſte Linke erhob ein förmliches
Wuthgeheul gegen das Programm ſie bezeichnete es
als eine Schmach, als ekelerregend und fürchterlich,
daß Honveds einen Kranz am Hentzy Denkmal nieder
legen ſollen.
ſtändigung mit den Führern der Oppoſttion herbeizu
führen, jedoch erfolglos. Die äußerſte Linke beruft
Verſammlungen ein, bereitet Demonſtrationen vor
und will alle Hebel in Bewegung ſetzen, um ein
ſolches „Attentat“ abzuwehren. Graf Albert
Apponyi hat ſich dieſer Agitation der äußerſten
Linken angeſchloſſen. Eine am Sonntag ſtattgehabte
Conferenz der Unabhängigkeitspartei beſchloß, wegen
der erwähnten Angelegenheit am Montag im Abge
ordnetenhauſe eine Interpellation einzubringen und ein
Manifeſt an die Nation zu richten.

Der vutſſtſche Reichsrath iſt am Sonnabend
zu ſeiner Herbſtſeſſton zuſammengetreten.

Um die franzöſiſchen Finanzen muß es
recht ſchlecht beſtellt ſein. Der Finanzminiſter
Rouvier ſchlug in der Sonnabendſttzung der
Budgetcommiſſion vor, zur Deckung des Defizits von
6 Millionen in dem von der Commiſſton abge
änderten Budget eine Steuer von 10 Francs
auf Fahrräder einzuführen, was 1 Millionen
ergeben würde, ferner die Ausgaben von 45 Mill.,
die ſich aus der Aufnahme der Schulkaſſe in das
Budget ergeben, wieder daraus zu entfernen. Jm
Laufe ſeiner Ausführungen erklärte der Miniſter, er
hoffe die Schulkaſſe bei der Converſton der pro
zentigen Rente liquidiren zu können. Die Büdget
commiſſton ſtimmte den Vorſchlägen des Finanz-
miniſters zu und genehmigte die gleichfalls von dem
Miniſter vorgeſchlagene Converſion der Morgananleihe
in eine 3 prozentige. Vom Streik in Car
maux wird gemeldet, daß am Sonnabend abermals
eine Verſammlung der ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt
fand, die nach einer Reihe revolutionärer Reden eine
Tagesordnung beſchloß, in welcher die Regierungt J h 9 8erneut und zwar zum letzten Male aufgefordert wird, à 5 pCt. auf 7

und dem

Graf Szapary verſuchte eine Ver
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abzuſchließen.

1892.

zum Schutze des allgemeinen Stimmrechts und der
Republik einzuſchreiten. Nach einem Telegramm des
„Petit Journal“ aus Carcaſſonne haben zwei
Schwadronen Dragoner Befehl erhalten, ſich zum
Abmarſch nach Carmaux bereitzuhalten.

Der junge König von Spanien iſt ernſt
lich erkrankt. Nach einem am Sonnabend aus
gegebenen amtlichen Bulletin beſteht das Unwohlſein
des Königs in einem durch leichte Erkältung herbei
geführten gaſtriſchen Fieber. Die amtliche „Gazeta“
vom Sonntag veröffentlicht ein Bulletin des Leibarztes
des Königs, welches beſagt, der König leide an Ueber
müdung und gaſtriſcher Störung, die wahrſcheinlich
auf die veränderte Lebensweiſe zurückzuführen ſeien.
Nach dem am Sonntag ausgegebenen amtlichen
Bulletin hat der König die Nacht ruhig verbracht.
Die Beſſerung in dem Befinden dauert fort.

Aus Serbien wird der „Polit. Correſpondenz
gemeldet, daß die Liberalen in der nächſten Skupſchtina

die Verſetzung des radikalen Kabinets
Paſitſch in Anklagezuſtand wegen wiederholter
Verletzung der Verfaſſung beantragen wollen.
Sämmtliche fünfzehn Kreis Skupſchtinas votirten.
Adreſſen an den König, in denen ſie die Einſetzung
des liberalen Kabinetes tadeln und die ſo
fortige Ausſchreibung von Neuwahlen fordern. Die
Liberalen verſichern, 1500 Unterſchriften gegen die
radikale Belgrader Stadtvertretung geſammelt zu
haben, jedoch verlautet, daß darunter blos 500 Wahl
berechtigte ſeien. Die radikalen Führer eröffneten eine
Subſcription für entlaſſene radikale Beamte der
Führer Ranko Tajſitſch ſpendete 2000 Francs

Ein griechiſcherumäniſcher Conflict iſt in
Folge einer Erbſchaftsſache ausgebrochen. Von gut
unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die griechtſche

Regierung wegen der Haltung der rumäniſchen Regie
rung in der Angelegenheit der Hinterlaſſenſchaft

eine längere Reihe von Jahren in
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Zappas, welcher
Rumänien gelebt über ſein Verinögen jedoch zu

Gunſten Griechenlands Beſtimmungen getroffen hatte,
beſchloſſen hat, die diplomatiſchen Beziehungen zit
Rumänien abzubrechen. Der griechiſche Geſandte in
Bukareſt iſt, wie verlautet, angewieſen worden, Bukareſt
zu verlaſſen. Ebenſo würden ſämmtliche Conſular
vertreter Griechenlands abreiſen und den Schutz der
griechiſchen Unterthanen den diplomatiſchen Vertretern

Rußlands übertragen.
Die Antwort der Pforte auf die letzte

dote iſt am Son bgeſendet worden.
Ueber die Zuſtände in der ſüdafrikani-

ſchen Transvagal Republie entnehmen wir einer
der „Voſſ. Ztg.“ aus Johannesburg zugegangenen

Zuſchrift folgende intereſſante Angaben Die Zuſchrift
betont zunächſt, daß nach dem Erlöſchen des Gold

ſiebers in jenen Diſtrikten, und nachdem aus dem
roh zuſammengewürfelten Goldgräberlager ſich ein
ſtattliches Gemeinweſen herausgebilde hat, die ein-
gewanderten Fremden anfangen, ſich politiſch zu regen.

Die Einwohner s fragen ſich, warum

n
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ſte als Fremde und behandelt werden,
während der größte Th ratseinnahmen von

ihnen herrührt. So groß iſt die Eiferſucht der
ß ſie Johannes
eſtehen will.g

Bauernregierung, d burg keine richtige
Stadtvertretung zu Große von Tauſen

den beſuchte Verſammlungen wurden abgehalten und
eine TransvaalNational-Union gebildet. Alle hervor
ragenden Männer ſind an der Spitze dieſer Bewegung
und in allen Reden wurde auf die große Ungerechtig
keit hingewieſen daß die Johannesburger Einwohner

ohne jede politiſchen Rechte ſind, obgleich ſie den
größten Theil der Staatseinnahmen bezahlen und die
Goldbergwerksinduſtrie jedes Jahr mit ſchweren Taxen
belegt wird. Der Grund für dieſen Zuſtand iſt, daß
der Boer ſich bewußt iſt, er könne nicht Schritt mit
der Zeit halten und daher verſucht er, die Civiliſation zurück

zu drängen und ſich möglichſt gegen fremde Einflüſſe
Aus dieſem Beſtreben heraus iſt auch

ein neuer erhöhter Zolltarif eingeführt worden.
Der ad valorem-Joll für gewöhnliche Güter iſt von

pCt. erhöht worden, und während



Früher dieſer Zoll von dem wirklichen Werth über
ſeeiſcher Fakturen berechnet wurde, muß man jetzt
7 pCt. bezahlen, nachdem 20 pCt. zu der Faktura
hinzu addirt ſind. Außer dieſem ad valorem-goll
iſt bei einer beträchtlichen Anzahl von Waaren noch
ein Extrazoll zu bezahlen. Von dieſem iſt der
drückendſte die 7 Sh. 6 d. für 100 Pfund von
Korn, Mehl u. ſ. w. Dieſer Getreidezoll iſt um ſo
ungerechtfertigter, als der Boer im allgemeinen zu
träge iſt, richtigen Ackerbau zu betreiben, und obgleich
Grundbeſitzer von vielen Tauſenden von Acres, er
zeugt er oft nicht ſo viel Korn, als er für ſeinen
eigenen Unterhalt bedarf. Er ſelbſt hat nur wenig
Bedürfniſſe, und die Viehzucht verſorgt ihn mit
allem, was er bedarf. Ein anderer Zollaufſchlag,
der viel Erörterungen hervorgerufen iſt der auf
Druckſachen. Derſelbe iſt auf 100 pCt. ad valorem
erhöht worden, was einem Monopol für die ein
heimiſchen Druckereien gleichkommt. Jm Januar
wird die Neuwahl des Präſidenten der
Transvaalrepublik erfolgen. Der jetzige Präſt
dent Krüger hat zwei Gegner zu bekämpfen, General
Joubert und Kotze, den oberſten Richter. General
Joubert, obgleich einer von den alten Buren, iſt
liberaler gegen die neuen Anſtedler geſinnt. Er
würde, wäre Kotze nicht als Candidat aufgetreten,
alle die Stimmen für ſich gehabt haben, welche nicht
Gegner des Fortſchritts ſind.

Deutſchland.

Berlin 18. October. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Sonntag Nachmittag
im offenen Wagen eine längere Spazierfahrt in die
Umgegend von Potsdam. Geſtern Vormittag arbeitete
der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des Cipilkabinets.
Hieran ſchloſſen ſich die Vorträge des Miniſterpräſt
denten, des Staatsſecretärs im Reichsmarineamt und
des Chefs des Marinekabinets.

in Wittenberg nicht
Landesfürſten, ſondern auch die ausländiſchen Sou
veräne dieſes Bekenntniſſes eingeladen. Die Königin
von England wird bei dieſer Gelegenheit und wahr
ſcheinlich auch bei der Taufe der Prinzeſſin am 22.
d. M. durch ihren Enkel, den Herzog von Dork,
vertreten werden. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden werden, dem Ver
nehmen nach, in dieſen Tagen zum Beſuch am
hieſigen Hofe eintreffen.

(Prinz Heinrich) wird, wie das „B. T.“
hört, auf kaiſerlichen Wunſch vorausſichtlich im
kommenden Sommer das Commando über eines der
neueſten, in dieſem Frühjahr vom Stapel gelaufenen,
10000 DTonnenPanzerſchiffe „Brandenburg“ reſp.
„Weißenburg“ übernehmen, um dieſe neuen Schiffe
durch den praktiſchen Dienſt an Bord ſelbſt kennen
zu lernen.

(Der Finanzminiſter Miquel) iſt an
einer Unterleibsentzündung erkrankt und muß
ſeit Sonnabend das Bett hüten. Die „Nat.Ztg.“,
die übrigens nur allgemein von einer Erkrankung
ſpricht, nimmt an, daß Herr Miquel in einigen
Tagen wieder hergeſtellt werde.

Der deutſche Geſandte in Peking),
v. Brandt, wird nach der „Köln. Ztg.“ im nächſten
Frühjahr ſeinen Poſten verlaſſen.

(Die Berufung des preußiſchen Land
tages) iſt zum 9. November offtziell feſtgeſetzt.

(Oer deutſche Reichstag) tritt, wie nun
mehr feſtſteht, am 22. November zuſammen.

(Die Militärvorlage) iſt, wie die „Poſt“
erfährt, nach dem Vortrage des Reichskanzlers beim
Kaiſer am Sonnabend von dem Letzteren unterzeichnet
worden.

(Zu den neuen Steuerprojekten.) Als
Weihnachtsbeſcheerung für das deutſche Volk
werden in ſinniger Weiſe die neuen Reichsſteuerprojekte
verwendet. Die betreffenden Geſetzentwürfe ſollen,
wie jetzt offiziös gemeldet wird, „um Weihnachten
herum“ an den Reichstag gelangen. Während die
„Münchener Neueſt. Nachr.“ zu melden wiſſen, daß
infolge der Beanſtandung Bayerns gegen die Er
höhung des Averſums von der geplanten Erhöhung
der Bierſteuer wieder abgegangen ſei, wird offiziös
geſchrieben, daß der Hauptbetrag zur Deckung der
Mehrkoſten aus der neuen Militärvorlage auf die
Getränkeſteuern (Bier Branntwein, möglicherweiſe
auch Schaumwein) entfallen ſoll. Die pfälzi
ſchen Tabaksbauern haben in Mannheim be
ſchloſſen, eine Deputation nach Berlin zu ſenden,
um bei der beabſichtigten Veränderung der Tabak
beſteuerung einen möglichſt hohen Schutzzoll für den
Tabaksbau zu erlangen.

(Reue Champagnerſteuer.) Die frei
konſervative „Poſt“ läßt ſich melden, daß nach dem
Plane des Herrn von Maltzahn auf deutſchen
Schaum wein eine Steuer von 50 Pf. erhoben
werden ſoll. Wie viel gedenkt der Schatzſecretär, nach
Abzug der Koſten der Controlmaßregeln, aus dieſer
Steuer wohl herauszuſchlagen

Der Kaiſer hat
zur Feier in der Schloßkirche (CLutherkirche)d

nur die proteſtantiſchen
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(Sparſamkeitin der Juſtiz.) Der Juſtiz
miniſter hat die Landgerichte beauftragt, zu ermitteln,
wieviel an Arbeitskraft dadurch erſpart oder zu anderer
Verwendung frei werden kann, wenn S 23 Abſatz 3
der Strafprozeßordnung zur Aufhebung gelangt. Jn
dieſer Beſtimmung wird derjenige Richter, welcher in
der berathenden Strafkammer über Eröffnung des
Hauptverfahrens Bericht erſtattet hat, von der Theil
nahme an der Hauptverhandlung ausgeſchloſſen.
Weiterhin ſind die Landgerichte darnach befragt wor-
den, wieviel Richter durch Verminderung der Richter
zahl bei den Strafkammern von fünf auf drei ent
behrlich werden, ſei es als Berufungsgerichten, ſei es
als Gerichten des erſten Rechtszuges nach den jetzt
geltenden Vorſchriften. 77 neue Richterſtellen
hat der Finanzminiſter dem Juſtizminiſter abge
handelt. Der Juſtizminiſter verlangte die Mittel
für 172 Stellen. Der Finanzminiſter erklärte aber
nach einer längeren mehrwöchentlichen Verhandlung,
in Anbetracht der Finanzlage könne er höchſtens 95
Stellen bewilligen. Von den 95 neuen Stellen ſollen
28 auf die Berliner Gerichte entfallen.

(Zu den Ergebniſſen der Einkommen-
ſteuereinſchätzung) hebt die „Schleſ. Volksztg.
treffend hervor, daß die Einkommenklaſſen von mehr
als 4200 Mk. Einkommen nicht blos das ganze
Plus der neuen Steuer von 35 Millionen Mk.
aufzubringen haben, ſondern noch dazu diefenigen 7
Millionen Mk., um
unter 4200 Mk. entlaſtet werden ſollten. Bemerkens
werth iſt auch das verſchiedenartige Ergebniß der
Milderungsparagraphen 15 und 18 des Einkommen-
ſteuergeſetzes. Nach 9 15 muß bei den bis zu 3000
Mk. veranlagten Pflichtigen für jedes Kind unter 14
Jahren der Betrag von 50 Mk. vom Einkommen in
Abzug gebracht werden.

welche die Einkommenſtufen

Nach s 18 können bei den
Pflichtigen bis zu 9500 Mk. „beſondere, die Leiſtungs
fähigkeit weſentlich beeinträchtigende wirthſchaftliche
Verhältniſſe“ berückſtchtigt werden. Auf Grund des
S 15 tritt eine Ermäßigung um faſt 3 Millionen

oder um 10 Et. des veranlagten Soll ein; auf
Grund des S 18 fallen nur 543 000 Mk. oder 0,86
pCt. des in Betracht kommenden Steuerbetrages aus.
Der obligatoriſche S 15 hat ſeinen Zweck erfüllt, der
fakultative 8 18 nicht. Darin ſteckt ein Unrecht
gegen die vielen Familien aus den mittleren Klaſſen,

die den Abzug für den Kinderſegen ſehr nothwendig
hätten, oft viel nothwendiger, als ein der Selbſtein

ominöſeſchätzung entronnener Mitbürger. Der
Grenzſtrich von 3000 Mk., unterhalb deſſen alles mit
dem größten Wohlwollen und oberhalb deſſen alles
mit der ungemilderten Schärfe der Selbſteinſchätzung
und der ſteigenden Prozentſätze behandelt wird, ent
behrt der inneren Berechtigung und wird ſich in dieſer
Fülle ſeiner Bedeutung nicht aufrecht erhalten laſſen.

(Falſche amtliche Angaben über die
Ergebniſſe der neuen Einkommenſteuer.)
Der amtliche Bericht im „Reichsanzeiger“ prahlte
damit, daß die Tabelle der Steuererträge in den ein
zelnen Einkommenſtufen ergebe, wie weit es dem
neuen Geſetz gelungen ſei, eine Entlaſtung der un
bemittelten Bevölkerungsklaſſen herbeizuführen.

anzeiger“, ſondern in der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach
gewieſen, daß eine Entlaſtung auch der
unteren Einkommenſtufen ſich thatſächlich
garnicht ergeben hat. Umgekehrt haben die
Einkommen von 900 bis 4200 Mk. in Wirklichkeit
im Jahre 1892/93 4045 808 Mk. mehr an Ein
kommenſteuer aufzubringen, als ſie im Jahre
1891/92 aufzubringen hatten. Der Calculator im
Finanzminiſterium hat nämlich ſonderbarer Weiſe
das diesjährige Steuerſoll nicht mit dem vorjährigen
Steuerſoll verglichen, ſondern mit dem vorjährigen
Veranlagungs ſoll. Schon ſeit 1883 erfolgten
aber bekanntlich laut Geſetz von dem Veranlagungs-
ſoll bei den unteren Stufen ein, zwei reſp. drei
monatliche Steuererlaſſe. Was alſo ſchon ſeit
9 Jahren erlaſſen war, iſt in ver gamt
lichen Ueberſicht dem neuen Steuergeſet
gut geſchrieben worden. Wunderbar iſt es,
daß den Vorgeſetzten des Calculators, welcher die
Ueberſicht aufgeſtellt hat, bis zum Finanzminiſter
hinauf dieſer Jrrthum nicht aufgeſtoßen iſt. Dieſe
Herren waren doch im Beſitz vollſtändiger Ueberſichten.

(Aus der Reichshauptſtadt.) Nachdem
der bisherige Stadtverordneten Vorſteher Dr. Stryck
ſein Amt niedergelegt hat, ſieht die „Kreuzztg.“ die
Juden Beſitz vom Rathhauſe ergreifen. Daß Juſtiz
rath Meyer Stryck's Nachfolger werden würde, be
trachtet ſie als ſicher. „Damit wäre, ſagt ſte, die
Herrſchaft des Judenthums in unſerer Stadt beſtegelt.
Gegenwärtig warten mehr als ein halbes Dutzend
jüdiſcher Aſſeſſoren, die bereits in der Stadtverwaltung
beſchäftigt ſind, auf feſte Anſtellung, durch die Wahl
eines Juden als Vorſteher der Stadtverordneten dürfte
dem Andrange des jüdiſchen Elements in die Stadt
verwaltung vollends Thür und Thor geöffnet werden.
Man glaubt ſchon, daß keine Bedenken im Magiſtrate
vorliegen, die erledigte Stelle eines Vorſitzenden der
Schuldeputation einem Juden zu verleihen.“ Die

Jetzt
wird und zwar ſeltſamer Weiſe nicht im „Reichs

„Kreuzztg.“ mag ſich beruhigen. Berlin hat ſchon
einmal Jahre lang einen jüdiſchen Stadtverordneten
Vorſteher gehabt, ohne daß es deshalb einen beſoldeten
jüdiſchen Stadtrath erhalten hätte. Wenn indeſſen
einer von den Magiſtratsaſſeſſoren ſeinen Kenntniſſen
und ſeinen Leiſtungen nach für würdig erachtet wird,
zum Stadtrath gewählt zu werden, ſo kann ſeine
Confeſſton dabei nicht in Betracht kommen. De
Stelle des Vorſttzenden der Schuldeputation iſt noch
nicht erledigt; bis jetzt liegt erſt das Abſchiedsgeſuch
des zeitigen Vorſitzenden vor wir glauben aber, daß
ſich die „Kreuzztg.“ den Magiſtrat viel fürchterlicher
vorſtellt, als er iſt, wenn ſie glaubt, er würde einen
jüdiſchen Stadtrath zum Vorſitzenden der Schul
deputation wählen. Dazu iſt er, wie von unſerem
Staatsminiſterium neulich geſagt wurde, viel zu
ſanftmüthig.

Das 25 jährige Jubiläum als Land
tagsabgeordneter) deſſelben Landtagswahlkreiſes
begehen Anfang November die Abgg. Dr. Virchow
und Pariſius. Beide wurden Anfang November
1867 in Berlin zu Mitgliedern des Abgeordneten
hauſes gewählt, und ſind ſeitdem in demſelben
Wahlkreiſe bei jeder Neuwahl wiedergewählt worden,
Virchow im 3. Berliner Wahlkreis, Pariſtus im
1. Berliner Wahlkreis. Die Vorſtände der frei
ſinnigen Vereine in beiden Wahlkreiſen haben ſich
geeinigt, das Jubiläum gemeinſam zu feiern, und
zwar am Sonntag den 6. November.

(Rekrutenvereidigung in polniſcher
Sprache.) Bei der diesjährigen Vereidigung in
Poſen haben, wie der „Orendownik“ mittheilt, die
Rekruten polniſcher Nationalifät den Eid in polniſcher,
nicht in deutſcher Sprache abgelegt, was ſeit langer
Zeit nicht ſtattgefunden hat.

(Colonialpolitik.) Einem im „Deutſch.
Colonialbl.“ veröffentlichten Berichte Dr. Stuhl
mann's über die Expedition Emin Paſchas
entnehmen wir das Folgende: er (Emin Paſcha)
theilte mir mit, er habe zwar Nachrichten von der
Küſte erhalten, wonach gewünſcht würde, daß man am
Südende des VictoriaNyanſa eine Station baue und
daß er ſpäter, wenn er mit allen Cheſs Freund

ſchaft geſchloſſen, zur Küſte komme. Er ſei aber
der Meinung, daß wir des Anſehens der Flagge
wegen nicht zurückgehen dürften, da alles ſchon an
geordnet ſei, daß zweitens er von dem Südende des
Sees aus keine Freundſchaft ſchließen könne, ſondern
daß er die Stämme ſelbſt beſuchen müſſe, daß end
lich er faſt ſichere Nachricht hätte, ſeine alten Suda-
neſen ſeien im Süden des Albert EwardSees.
Dr. Emin Paſcha wollte, wenn irgend möglich, an
der Nordweſtecke des deutſchen Gebietes eine Station
errichten. Als wir jedoch dort in der Nähe an der
Südweſtecke des Albert EdwardSees angekommen
waren, ſtellte es ſich heraus, daß die Sudaneſen nörd
lich von hier ſein ſollten. Der Paſcha fragte mich,
ob ich bereit ſei ihm nach Norden zu folgen, er ſelbſt
ginge jedenfalls. Da ich nun an der Küſte ſpeziell
für die Expedition des Paſchas enga,irt war, da mir
ferner Herr Major v. Wißmann bei meinem En
gagement mündlich geſagt hatte, ich würde wahr
ſcheinlich an den RuwenzoriSchneeberg und in die
großen Wälder kommen, und da ich ſelbſt endlich
niemals weder mündlich noch ſchriftlich andere Jn
ſtructionen erhalten hatte, als daß ich zur Expedition
des Paſchas gehöre, ſo glaubte ich ihm folgen zu
müſſen, zumal mir ſeine Pläne nach meinem Be
griffe, im Intereſſe der Colonie zu liegen ſchienen.
Er wollte möglichſt ſich eine Anzahl Sudaneſen ſichern,
um dann, wenn die Umſtände günſtig waren, nach
Weſten vorzuſtoßen. Niemals iſt die Rede davon ge
weſen, in die Aequatorialprovinz zu gehen.
Die Verbindung mit der Küſte war, wie Dr.
Stuhlmann bemerkt, während der ganzen Expedition
nur ſehr ſchwer aufrecht zu erhalten. Namentlich
war es während des letzten Theiles derſelben kaum
möglich, Briefe zur Küſte gelangen zu laſſen oder
ſolche von dort zu bekommen.

Haus und Landwirthſchaft.
F. Neues Verfahren, um Leinenzeug zu waſchen

Da ſcharfe Sodalaugen bekanntlich die Wäſche beim Waſchen
angreifen, ſo hat man ein neues Waſchverfahren ausfindig
gemacht, das dieſen Uebelſtand beſeitigt und das infolgedeſſen
auch mehr und mehr Anklang findet. Man löſt nämlich, wie
das Patent und teſchniſche Büreau von Richard Lüders in
Görlitz mittheilt, etwa I kg Seife in etwa 13 warmen
Waſſers auf und ſetzt dieſer Lauge einen Eßlöffel voll Terpen
tin und drei Eßlöffel Salmiakgeiſt oder Ammoniagakflüſſigkeit
zu. Jn dieſer Miſchung, die gut durchgerührt werden muß,
weicht man die Wäſche 2—3 Stunden lang ein, während
welcher der Keſſel oder das Gefäß möglichſt luftdicht zu ver
ſchließen iſt. Hierauf wäſcht und ſpült man die Wäſche in
gewöhnlicher Weiſe. Die Lauge kann je nach Umſtänden
mehrere Male benutzt werden, in welchem Falle man immer
wieder etwas Terpentin Theelöffel) und etwas Salmiak-
geiſt (1 Eßlbffel) hinzuſetzen muß. Man erſpart durch dieſes
Waſchverfahren viel Zeit, Arbeit und Brennmaterial. Die
Wäſche leidet auch nicht im geringſten, da Salmiakgeiſt und
Terpentin keinerlei ſchädlichen Einfluß ausüben und die
Wäſche faſt gar nicht gerieben zu werden braucht. Der
Salmiakgeiſt verdunſtet ſofort beim Waſchen und Spülen,
während der Geruch des Terpentins während des Trocknens
der Wäſche gänzlich verſchwindet.



An zeigen.
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Im Namen des Königs!

Jn der Strafſache
gegen1) die verehel. Hil d ebrandt. Friederike geb.

Friedrich, geboren den 20. November 1850
zu Boddendorf, evangeliſch,

2) deren Ehemann, Maurer Guſtav Hilde-
brandt, geboren den 18. Juli 1846 zu
Weißenfels,

beide zur Zeit in Teuditz,wegen Widerſtands, ruheſtörenden Lärms (zu

und öffentlicher Beleidigung (zu 1 und 2)
hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg
in der Sitzung vom 12. Mai 1892, an welcher
Theil genommen haben

1) v. Borcke, Amtegerichtsrath,
als Vorſitzender,

ifert,e Landwirthe,
als Schöffen,

)Putzer, Stadtrath,
(s Beamter der Staatsanwaltſchaft

Arndt, Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber,

Recht erkannt
daß die Angeklagten, und zwar die Ehe
frau Hildebrandt der öffentlichen Beleidi
gung des Gensdarm Dittmann, ferner
durch dieſelbe Handlung der Erregung

2) Se
3) Ha

4

a

5

für

ruheſtörenden Lärms und des Widerſtands
Ehemann

nicht aber
deshalb, unterheilung in die Koſten, die Ehefrau

ebrandt mit einer Geſammt Gefäng-
trafe von vier Wochen, Ehemann
ebrandt mit einer Gefängnißſtrafe

e u bele er n n ß

gegen die Staatsgewalt, der

en der n
n derHil
einer daß

Urthei hen nach beeng e n auf en der An
geklagten, Frau Hildebrandt einmal in
beiden hieſigen Localblättern bekannt zu

machen.
von Borcke.

DAueim ſtädtiſchen Leihhanſezuerſeburg
Mittwoch den 2. November 1892,

von 9 Uhr ab.
der nicht eingelöſten Pfandſtüg

462300, enthaltend Gold
fachen Kleisungsſtücke,
Wäſche r.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahreefriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1892.
Der Verwmaltungsrath.

Zehender.

Verſteigerung.
Sonnabend dem 22. October cv.,
vormittags von 9 Uhr alb,

verſteigere ich im Reſtaurant „„Casümn o hier
a. freiwillig: 1 Partie Schuhwaaren, ferner

1 Garnitur, beſtehend in 1 Sopha und
2 Seſſeln, 1 Wäſch u. 1 Kleiderſeeretär,
1 Vertikow, T Spiegel mit d en
6 Rohrſtühle, 1 ge ſch, 1 Regulator,1 Küchenſchrank, Tiſche, a Por

tieren u. ſ. w.W zwangsiweiſe: W mit Plüſchbezug,
5 Wiener Stühle, 1 Portiere, 1 Laden
einrichtung, beſtehend in Ladentiſch und
Regalen,kurze Tabakspfeifen, Cigaretten, Tabake
(geſchnitten, in Blättern, Rippen, Rollen
und in Packeten), Cigarrenſpitzen, Stöcke,

SFigarrentaſchen ſ. w. u. ſ. w.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

TWag, Ger.-Vollz.

Auction.
Sonnabend den 22. d.
von vormittags 9 Ahr au,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Quellehierſelbſt ine gröfzere Anzahl Gegen
ſtände, als

Büffetſchrank mit Aufſatz, zwei andere
Schränke, Stühle, Tiſche, Copirpreſſe, ver
ſchiedene neue Lederſachen als: Koffer,
Taſchen Hoſenträger Portemonnaies
Damengürtel ec., eine n neuelackirte Blechſachen, Waſch ſchüſſeln,
Kaffeebretts, Waſſerkannen, Leuchter 2e.,
eine große Anzahl neue Filzhüte und
ähnliche Sachen,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. October 1892.

Wried. I. Kunmnth.

e IIaus verkauf.
Jch beabſichtige mein Weißenfelſer Straßer. 18 gelegenes Wohnhaus mit Vor und

Dilergaeten ſowie großem Holzſchuppen unter

günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
C. Lechte, gr. Ritterſtr. 14.

Hypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 407, an, ſind
Ruszuleihen durch

Wried. M. Kunth.

Arnde.

von 450ind Silber
Federbetten,

von

1 gr. Hängelampe, lange und

Gaſthofs Verkauf.
Ein Landgaſthof mit Tanzſaal, Eiskeller,

Kegelbahn, Scheune, Stallung iſt mit, oder
ohne I Morgen Feld ſofort zu verkaufen.
Bierumſatz circa 350 Hectol. jährl., außerdem
bedeut Wein-, Cigarren u. Schnapsverkauf.Reflekt. erfahren i durch

Höfer, Merſeburg.n Aekonomiegnt

mit eirca 72 Morgen Land u. Wieſe,

z. verkaufen u. ſofort z. übernehmen. Nähere
Auskunft ertheilt G. Höfer, Merſeburg.

Auswerkauf,
Die zur W. Seidel'schen
w. Lendrteh'schem) Nachlaß-

ſache gehörigen Vorräthe an Wolle,
Strickjacken, Hemden, Unterhoſen, Tüchern,
Kapotten, Kindermützen, Schürzen, ferner1 gr. Partie Corſetts, Silber u.
Myrthenkränze, ſowie gemachte Blumen
und dergl. mehr, ſollen von

Montag den 17. d. M. an,

nachmittags von 3 5 Ahr,
im Laden, Oelgrube Nr. 20,
ausverkauft werden.

Merſeburg, den 15. An 1892.
Carl Rindfleisch,

vereid. AuctionsCo

6

en eAn Monte i
findet der Verkauf der zum Ritter
gehörigen Soll eüch eens ſtatt.
Uhr vormitl(ags an der Förſterei.
im Termine.

vom Lillſeström, Förſter.

er sverzmsl. Haus,
iſt bei 1000 Mark

fen. Jn demſe elben
d Speiſeanſtalt be

AnfsBedi ngungen

Ein ain der Oberaltenburg gel.
Anzahlung ſofort zu ve
wird Flaſchenbiergeſchäft
trieben. Auskunft durch

G. i öfſer,
e rFine gangbare Landschmiede

wird zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

M aHaus- Verkauf.
Das den e ſchenErben gehörige, Oelgrube 20

beleg. Hausgrundſtück mit Laden
ſoll erbtheilungshalber ſofort ver
kauft werden durch den Bevoll
mächtigten Auctions-Commiſſar

Carl Riämalſieiseh
in Merſeburg.

Ein gutes Arbeits-
pfewal zu verkaufen

Röſſen Nr.Gute cent
verkauft in Centnern à Centner 2,25 Mk.

W. Semnholtez,
deutſcher Hof.

abgeſpielte Gleig O
zu verkaufen. Näheres Roſenthal 19.

Ein Schaufenſterkaſten,
auch als Schrank zu benutzen, zu verkaufen

kleine Ritterſtraßze 5.

Ein Länuferſchwein
zu verkaufen Friedrichſtraße 7.

Speiſekartoffeln,

Roßmarkt 8.

Eine gute

wohlſchmeckende, mehlreiche Sorten, liefere
centnerweiſe frei Haus.

r KIawuss.
ſtarke gute3 Arbeitspferde

8 verkaufen (33426.)
Fr. Hamiseh e Comp. Döllnitz.
40--50 000 Mark
per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder
4 auf mündelſichere Hypothek auszuleihen.
Anträge zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

12 15 000 M.
zu 4 o Zinſen ſind auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Zu erfragenGotthardtsſtrafte 3, I. Etage.

gute
Feldlage, iſt mit vollſtänd. Jnventar und Ernte

vormittags von 10-12 und

9000 Flars
zum 1. April 1893 geſucht.
die Exped. d. Bl.

Kapitale
jeder Größe ſind auf ſichere
Grundſtücks Hypothek aus

zuleihenG. Höfer Roßmarkt 8.

Kapitaliſten ertheilt

Auskunft ertheilt

koſtenfreie Aus

Se e eT Ein Logis, 2

2

K., Keller und Torf-gelaß iſt im Ganze oder getheilt zu vermiethen

und zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

St.St
en o

werden auf ein Hausgrundſtück an 1. Stelle

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Neumarkt 45.

Weißenfelſer Straße Nr. 15
iſt zu vermiethen

die erſte Etage für 600 Mark,
die Manſarden Wohnung für 150 Mark,
eine Stube und eine Werkſtatt;
Weißenfelſer Straße Ar. 16

das ſofort beziehbare Parterre mit reichlichem
Zubehör und Vorgarten für 240 Mark.

Otto eckolt.
ſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Seehecht,
Zander, Schollen.

Verſchiedene Ränucher
waaren, Bratheringe, Sardinen, Delicateß
heringe, Neunaugen, Conſerven, Citronen

empfiehlt W. Krähmer.

Germani

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5 im Laden.
ohn ung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraße I.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern,

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlafkammer
iſt ſofort zu vermiethen

Friedrichſtraße 10, 1 r
Zu vermiethen

n n 1893 zu beziehen ine Etage, be
tehend aus 4 Stuben (auf V Wunſch auch 3Stube 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,

Zu erfragen

Eine W

1

Waſſer keit ung und Trockenboden.

mm. u. Ger.-Taxator.

anr

der Exped. d. Bl.

fren ind lich es ne beſtehend aus 2
)e, per I. Januare Wer zu verm ethen

Johannisſtraſze 16.

Ver nriekhung.
Rendant J ödickeung Vorwerk Nr. 3.

WohnnugsDie von Frau
her innegehabte
be ſtehend aus 3 S
oder ohne Garten benutzung zu vermiethen und

April n. J. beziehen Näheres
Fiſcherſtraßze Nr. L.Ein Famili le zu vermiethen

Halleſche Straße 24

Miüme W olinuung
Amtshäuſer 1 ſofort beziehbar iſt zu ver

miethen. el. KIauuss.
An ver Geiſel S iſt die 2. Etage zu

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein größeres Logis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Freundl. Parterre Wohnung zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

Slovigkauer W 21.
Eine Wohnung, 2 Stoben, 2 Kammern,Küche nebſt Zubehör, iſt zu er und

ſofort oder ſpäter zu beziehen

n nebſt Zubehör, iſt mit

Prima amer. Petroleum,
höchſte Brennkraft beſitzend, à Liter 20 Pf., bei
5 Liter Liter 19 Pf., à Centner Mk. 12,
frei Haus, empfiehlt Otto Zuchow.

ſchmerzloſes Zahnziehen.
Behandlung von Zahnkraukheiten.

We eigangd, Markt Nr. 4

Därrune
trocken und geſalzen, Wurſtſpeiler, Fleiſch
Conſervirungs Mittel ſind ſtets gut u. billig
zu haben bei Makim in Halle,28 große Brauhausgaſf e 28.

Größte Niederlage von

9D D JI ſam m omonatl. Abzahlung v. 20 Mk.
H. Martini, Leipzig

haus Des I.
von

12

hlr. an

In und SSetſeln n un un tn

Auswahl bei

Otto Bernhardt.
Se Wohnungs-Beränderung.
h nen werthen Kunden zur Ka daß
ich meine Wohnung von Markt 28 nach

g v S JMalzerſtraße 5
verlegt habe und bitte bei Bedarf mich gütigſt
berückſichtigen zu wollen.

Achtungsvoll

Bruno Hoffmanns W w.
Pa. LützkendorferProsskohlensteino

empfiehlt zu billigſten P Preiſen

Ang. Pensehel. Teichſtraße.

D

Elobigkaner Strafe Nr. 25

Leine

Augabe
von Bildern,

Löffeln c. wird auf
unſeren anerkannt guten

Nordhäuſer Kraft
Cichorien gewährt, hin

gegen koſtet derſelbe nur

den halben Preis.
Für

5 und 10 Pfg
ein anſehnliches Packet und
eben ſo gut wie andere

Cichorien Marken, welche das
Doppelte koſten

Möge ſich jede ſparſame Hausfrau
durch einen

Probe- Einkauf
überzeugen.

Erhältlich in allen einſchlägigen
Geſchäften.

Man achte auf die Schutzmarke
und unſere Firma

Krause Comp.
Vordhausen a. H.

rung rn eRechnungsſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röfzner, Oelgrube 5.

Decimahwaagen.

Geaichte Decimalwaagen mit
und ohne Zug, geaſchte Gewichte
empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann.

Sauerligohl.
in bekannter Qualität, empfiehlt

Otto Schauer,
Markt 25.

Robert Jeyne's
Nährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

Der neue Curſus
für Taillen- und WäſcheSchnitt-Zeichnen
und Zuſchneiden, ſowie Hand und Kunſt-
arbeiten beginnt

den 24. Oetober.BlIise VWaumann,
Lauchſtädter Str. 14 II.



h e e e e
Beſtellungen na

r n e e e e rA. n

ch Maaß werden in kürzeſter

Reichhaltige Auswahl in Kleider ſtoſfen, ſowie Damen- m Kinder-Confecrtion.
Größtes ger in Confeetions- Stoffen, Beſätzen und Agraffen.

Zeit t und ſauber r

Haus ſchnchten
wird angenommen von

Kaw! Neissel. Fleiſchermſtr.
Tiefer Keller (bei Conditor Herrn Schreiber.)

Max Wirth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt

färbt und reinigt
Winterüberzieher, Mäntel, Tücher,

Decken, Teppiche, überhaupt Herren und

h und imS Liebig und Cibil's Fie ſegne ect

J Houten's und Blooker's holländ.
Cacao billigſt, bei 5 Pfunden Vor

S zugspreiſe.
Sprengel's entöltes Cacaopulver, S

zgarant. rein, leicht löslich, à Pfund
Mk. 20 Pf., 5 Pfund 10 Mk.fi r und Krümelchocolade

1 W h

Kuouv“s unübertroffene Suppen- J
einlagen, als: Erbſen, Bohnen,
Linſen, Reis, Tapioca, Julienne,

R Grünkorn c. Sh M noxw's Suppentafel mit Fleiſch
J eyxtract à Tafel 20 Pf., ausreichend

zu 5-6 Tellern ſchmackhafter Suppe.
h Knorr's Erbstuurſt à Stück 35

Pf., genügend zu 10-12 Tellern
Suppe.

Maccaroni, ächte italieniſche Amalfi.
I Quaglio's Bouillonkapſeln à Stück

10 Pf., 10 Stück 90 Pf. Eine Kapſel
mit heißem Waſſer übergoſſen giebt
eine Taſſe wohlſchmeckende Bouillon.

Oscar Leboerl,
Drogen und Farbenhaudlung,

Burgstrasse G. e
AlleinVerkauf für Knorr's
Anppen-Einlagen und Hafer

n

o
Geraer rieriefe

Empfehle hochfeine Stoffe zu Wiünter-
mänteln und Fncywets in glatt und
gemuſtert zu billigſten Preiſen, ſowie Stoffe

zu Regemmmnäzatelnn u. IKmabem-
ungen.Wallstolle in großer Auswahl.

Bertha Mann n.
Marienſtraße

en
Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Se 9
heleckung(Onauie)u. geheittten
Ausſchweifungen iſt das berühmte
Werk
Dr. Betaus Selbthewahrung.

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu
besiehen durch das Verlags Magazin e
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie d
M Buchhandlung.

G eeeeeeeeSReparginr-Vertſatt

S San lstrasse
in der Behauſung meines Schwiegervaters

Herrn Korbmachermeiſter Möbius.
Empfehle mich zum Wegparüwenn von

Dampfkeſſel- Armaturen und von allen
Sorten Hähnen und Ventilen, ſowie von
Gürtlerarbeiten an Militär Garnituren, als
Helm und BandelierBeſchlägen, Säbelgriſfen,Ketten u. ſ. w., ferner von Klavier Arm
und Kronleuchtern, Thürdrückern, Plätten,

Geſchirrbeſchlägen c.
Schirm u. n ſind vorräthig.

r nnlG.,Gürtler und G Waledermeſer

Tinzer Löwenbrän 24 l. Mk. 3,
Tinzer Lagerbier 30 Fl. Mk. 8
empfiehlt frei Haus
Reinh. Zieſche, Roßmarkt 10.

S
u

Franz enanter un S
Saenhnmalestrass e VWr. S.

Werkstatt
für Volſter-

und Tapezier-

Arbeiten.

Zelchnungen

auf Wunſch.

Htreng reelkle
Bedienung.

Echte Hamburger Lederhoſen

i ver Lederhandleeeg
Kl. Ritterstrasse I.
Hugo Becher,

Merseburg.
Schmaleſtr. 29 an der Geiſel,

empfiehlt ſein Lager u
in Zug- und Mundharmonikas,

Heoawimne LItafiane.
Reizende Weg in Spazierſtöcken

Goldene NMedallle

e

S Mrarz mit Kaffee-
Gescu x ei.

Patentirtes

Fabrikations-Verfahren,

Voraüglichster
Zusatz und Ersatz
für Bohnenkaffee

v

Goldene le

Leipzig 1292.

Nur in Packeten mit dieser
Schutzmarke.

S e
Kathroiner's Malz-Kaffse-Fahr en h

e
önehen,

mit Muſik.
Imtonmg, Heropkaern,

Symnnphontfoms.
Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Tiſchler u. verwandter Gewerbe
Mittwoch dem I9. October

abends S Uhr,
in der Reſtauration zur guten O

Tagesordnung
Abänderung der Statuten.
Die Mitglieder, ſowie die Herren Arbeit

geber werden erſucht, ſich zahlreich einzufinden.
Den Worstam el.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Direction Paul RIiIbitz.
Domnevetag d. 20. Oetober 4892
e Novitäten- Abend. u
Zum 1. Male. Zum 1. Male.Der rechte Schlüuſſ el.
Lebensbild in 4 Acten von Francis Stahl.

uelle.

tueeges s

Filialen in Benlim un
Verfaſſer von Tilli, Mädchenaugen, Der Herr

Major auf Urlaub.)

W.
Der rechte Schlüſſel, das Zugſtück des

Wallnertheaters in Berlin, hat dort einen
großen Erfolg errungen mit ſeinen prächtig
gezeichneten Figuren iſt es den beliebten Lebens
bildern „Mein Leopold und „Haſemanns
Töchter“ weit voraus.

Mit der Bitte, meinem Unternehmen ferner
hin freundliche Beachtung zu ſchenken, ladet zuternen Beſuch ergebenſt ein

hochachtungsvoll

die Direction: Paul FtIkAlles Nähere die Tageszettel.

I e en Sin den Rarkerre-Räumen.
Heute und täglich auf vielſeitigen Wunſch

Familien Concerte
der Wiener Elite-Capelle Eberl.

Beginn 8 Uhr. Entrée nach Belieben.

ren R. e.tſaurant zum Kronprinzen.e werthen Gönnern und Freunden

theile mit, daß ich Donnerstag den 20,

S ber nen
r Kiürmmess

ab halte und lade hierzu freundlichſt ein.

Wenn M S
Jlluſtrire der

24 Doppel-
Unterhaltun.

Jährlich

Beiblätter:

genommen.

Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder

Operngaſſe 3.

Jlluſtr r

Modenblatt: Etwa

ationen.
Gärtnerei,

2 Fl. 55 Kr.
andlungen und in den Expeditionen Berlin V.,

e r 9 49e T e 88
dodenwelt“ mit Unt ar ingsblatt.

m mern in

2000 Abbildungen

vJeitung.
rbigen Umſchlägen.

llen, Feuilletons, Literatur, Kunſt
CEirca 200 Vollbilder und Text

Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilser, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an

Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen
unter Zugabe von 36 grofzen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum

Kupfern

ProbeHefte gratis und franco in allen n
Potsdamerſtraße 38; Wien 1

S I a pF. Kümmer s Reſtauratton.Morgen ren ag

S Schlachtefeſt.

al elle.Heute Mittwoch Abend

S a II o e n e m.
W. Mlälzmert.

Einen Lehrling ſucht
Bäckermeiſter K. FrenSSew,

Neumarkt.

Aufſwartung
ſoſprt für einige Stunden täglich bei gutem
Lohn geſucht Weißzenfelſer Str. 4, 1 Tr.

Ich warne die Herren Geſchäftsleute, meiner
Frau Therese Kefſmlhgarecit etwas zu

Kine praktiſche Waſchmaſchi

zu verkaufen

Vnteraltenbavg

ſine

GA, part.

e Hur Tanzſtunde
höchſt elegante und ſolide ver

m fiehlt h
ſehr bimnig

e. Fenne.

borgen, indem ich keine Zahlung für dieſelbereiſte. Friedrich Reinhardt.

Kierge eite Behlage

n



Beilage zu Nr. 207 des Merſeburger

De Chole g.
Hamburg, 17. October Von geſtern Mittaß

bis heute Mittag ſind amtlich gemeldet 6 Cholera
Erkrankungen und 1 Sobesfall, ſämmtlich von geſtern.
Bei Perſonen, welche vor dem 15. October als
an der Cholera erkrankt gemeldet würden hat die
Diagnoſel keine Cholera ergeben. Die Geſammtzahl
der Meldungen dis zum 15. October beträgt 17 926
Cholera Erktanklingent und. 7598 Sodesfälle. Der
Kaiſer hat zur Anderung des in Hamburg durch
die Cholera verurſachten Nothſtandes, insbeſondere
um Zwecke der Unerbrinzung Und Erhaltung der
durch die Seuche ihtet Eltern und Ernährer beraubten
Waiſen 50 000 Mk. geſpendet. Der Senat hat be
ſchloſſen dieſen Betrag dem NothſtandsComitee zur
Gründung einer Unterſtützungskaſſe für Waiſen deren
Eltern an der Cholera geſtorben ſind Zu überweiſen.

Wie ſerner mitgetheilt wird ſind in Blankeneſe,
welches bisher ſeuchenfrei geweſen iſt, am Sonntag

Erktankungen an Cholera asiatica vorgekomimen
Aus Altona werden von geſtern 5 Cholera
Erkrankungen und Todesfälle gemeldet.

Eine nene Colerggefahrfür Deutſchländ
droht jeht von ver ruſſiſchen Grenze. Wie der
amtliche „Dnjewnik. Waärszawskiameldet, iſt die

e

Cholera bereits auch in den Gubernien Rabdom und
Plozk (Can Weſtpreußen angrenzend) aufgetreten
J erſteren würden 41 Erkrankungen und 12 Todes
ſalle, im letzeren 28 Exkrankungen und 4 Dodesfälle
konſtatirt. Die „Königeb. Hart Ztg. meldet daß
in der ruſſtfchen Grenzſtadt Mlawa (Gubernium
Plozk) bereits einige Cholerafälle vorgekommen ſind.
Der Regierungspraäſtdent von Königsberg habe ſich
nach Jhowo begeben, in Näheres zu ermitteln und
etwaige Vorſtchlsmaßregeln. anzüordnen. Wie der
„Köntgeb. Aug. Ztg. von authentiſcher Seite mit
getheilt wird, hat der Regierungspräſident von Königs
berg in Jllowo ernittelt, väß in Mlawa feit 10
Tagen acht Perſonen an der Cholera er
krankt ſinb, von denen eine geneſen iſt, zwei in
der Geneſung Ldegriſſen und fünf geſtorben ſind. Bei
zwei von den letieren ſei aſtatiſche Cholera feſtgeſtellt.
Seit drei Tagen ſei keine neue Erkrankung vor
gekommen. Jn Dirſchau liegen ferner Nachrichten
vox, daß in der Lazarethbaracke von Schilln o an
der Weichfel ein choleraverdächtiger Todesfall vor
gekommen ſei.

Breslau 18. Ocibr. Der „Schleſ. Ztg. zufolge
iſt in den in Ruſſiſch Polen an der preußiſchen
Grenze belegenen Drtſchaften Pabrock und Niwka
amtlich die aſtatiſche Cholera feſtgeſtellt und der
Grenzverkehr, der beſonders zwiſchen Niwka und Myes
lowitz ein ſehr reger iſt, aufgehoben.

Von den in Frankfurt a. M. an aſtatiſcher
Cholera erkrankten Mitgliedern einer Schifferfamilie
iſt auch das erkrankte 8 Monate alte Kind geſtorben.
Sonſt ſind keine neuen Erkrankungen gemeldet

Budapeſt, Oetober. Von geſtern Abend 6
Uhr bis heute Nachmittag 5 Uhr ſind hier 34 Er
krankungen und 10 Todesfälle an Cholerg vorte
kommen Von Sonnabend Abend 6 Uhr vis
Sonntag Abend 6 Uhr wurden 23 Erkrankungen
und 10 Todesfälle an Cholera gemeldet. 20 Perſonen
wurden als geheilt entlaſſen.

Aus Holland und Belgien liegen keine weſent
lichen Mittheilungen vor es ſcheint, daß die Seuche
dort dem Erlöſchen nahe iſt.

Jn Marſeille ſind von Sonntag 2 Uhr bis
Montag 8 Uhr nachmittags 9. verdächtige Dodesfälle
zur amtlichen Meldung gelangt. Jn Paris erſtattete
am Montag in einer Sitzung des HygieneComitees
der Präſtdent des Comitees, Bronardel, Bericht über
ſeine Reiſe nach Marſeille Bronardel theilte mit,
es ſeien dort die erforderlichen Maßnahmen getroffen
Und man könne das baldige Erlöſchen der Epidemie
erhoffen. Die Geſammtzahl der an der „cholera
artigen Epidemie in ganz Frankreich ſeit dem April
v. J. geſtorbenen Perſonen beträgt 3184.

Probing und Ungegend.

gericht vergandelte folgende Sachen Der Arbeiter
Johann Carl Peter aus Helfta bei Eisleben 31
Jahr alt, wiederholt ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft,
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen unter Annahme
mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß, wovon
ihm 6 Monate als durch die Unterſuchungshäft ver
büßt angerechnet würden, verurtheilt. Die ver
ehelichte Arbeiter Weidner, Louiſe geb Koppermann,

aus Hedersteben bei Eisleben, 31 Jahr alt, un
beſtraft, wurde wegen Meineids unter Zubilligüng
hon Strafermäßigungegründen zu 6 Monaten Ge
fangniß verurtheilt Die leidige Klatſchſucht hatte
die Genannte in dieſe unangenehme Lage gebracht.

Die Sache wider den Bergmann Paul
Grantz aus Eisleben, angeklagt des wiſſentlichen

c.

Eorreſpondent vom 19. October 1892

Meineides, mußte vertagt werden, da ein wich
tiger Entlaſtungszeuge bisher noch nicht hat aufge

funden werden können. Die Unterſuchungshaft
dauert fort. Der Hausbeſittzer Friedrich Winter
und deſſen Eheſrau, Marie geb. Fähmel aus Zwochau
bei Delitzſch wurden von der Anklage des wiſſent
lichen Meineids freigeſprochen. Auch hier handelte
es ſich um eine ganz geringfügige Sache.

Dresden 17. October
Sei di tz vom Dampfſchiffſchmied Große ein männ
cher Leichnam aufgefunden und hiervon dein Ge

meindevorſtand, Herrn Hertfürth, Anzeige erſtattet.
Derſelbe ſtellte feſt, daß ein Mord vorliegt. Die
Staatsanwaltſchaft erſchien alsbald. am Thatorte und
ermittelte, daß der Todte der 35 jährige Maurer
Leonardo Fratte aus Jtalien ſei, welcher in der
Reicker Gasanſtalt beſchäftigt geweſen und am Abend
vorher erſchlagen bez. erſtochen worden ſowie ſeiner
Baatſchaft von gegen 350 Mk. beraubt worden iſt.
Der Mord ſelbſt hat nach der Hallt Ztg. auf dem

Felde ſtattgefunden und der Leicht iſt dann in den
5 Schritt entfernten Graben geſchleppt worden

Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr wurde im Mittelgraben der Flur

er im benachbarten Dorfe Meuſchau mehrere
chhägereten abgeſpielt, wobei auch dem Ver

ehinen nach der ruheſtiftende Gendarm angegriffen
worden iſt, ſo daß die Aſſaire jedenfalls ein Nachſpiel
vor den Schranken des Gexichts haben wird. An

a
S

ſel hen ren n 5 kpit lerfeiktdemſelben Abend wurden auf der Schulbrücke hierfelbſt
mehrere Unteroffiziere von einem Civiliſten ange

rempeltt Hieraus Lentſpann ſich eine Rauferei,
die ſich bis in die Burgſtraße fortpflanzte und bei
welcher die in Mitleidenſchaft gezogenen Militär
perſonen von ihrer Waffe Hachdrücklich Gebrauch
machten Auch dieſer Fall iſt zur Anzeige gebra
Und werden die Folgen für den Urheber deſſelben
nicht ausbleiben

Jm Hauſe Kurzeſtraße Nr. S fand geſtern am
Spatnachmittag ein Schornſteinbranv ſtatt der

hie ganze Umgebung in etſtickenden Rauch einhüllte.

e t per J oben 53 eAus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
i Schkeuditz, 159. October Mit Genehmigung

des Provingzialraths findet Montag den 24. d. M.
hierſelbſt ein Krammarkt ſtatt.

e

Da vBsealtggricten
Merſeburg den 19. October 1892,

Der hieſtge Preußiſche Beamten Zweig
verein eröffnete am Montag in der „Reichs-
krone“ die Reihe der diesjährigen Vortragsabende.
Herr Hauptmann Gesky berichtete über Eine
Reiſe in Schweden“. Der Herr Vortragende,
der wiederholt ſchwediſche Seebäder beſucht und
mannigfache Gelegenheit gehabt hat, Land und Leute
kennen zu lernen, ſchilderte zunächſt das Leben und
Dreiben in dem Seebade Oeregrund und weiter das
Land ſelbſt mit ſeiner friſch grünenden Baum
welt ſeinen reizenden Seeen und ſeiner lieben
würdigen Bevölkerung. Sodann führte Redner ſeine
Zuhörer nach Stockholm, dein ordiſchen Venedig“,
deſſen geſchichtliche Merkwürdigkeiten und ſonſtige
Sehenswürdigkeiten, wie das königliche Schloß die
Standbilder ſchwediſcher Helven, das Nationalmuſeum
mit ſeinen Alterthümern und Gemälden, das Artillerie
muſenm, den Dhiergarten Redner, unterſtützt dürch
treffliche Aufnahmen, äanſchaulich ſchilderte. Den
Schluß der feſſelnden Darlegungen bilvete die Schil
derung des anmuthigen Seebades Wisby auf der
fruchtbaren Jnſel Gotland, einſt der zweite Handels
platz des Nordens.

Am 15. d. M. fand die diesjährige Herbſte
Waänderverſammkung d
Fiſcher an der Saale und Unſtrut im „Prinz

e

es Verbandes der

Karl“ zu Halle a. S. ſtatt. Dieſelbe war von den
Jnnungen Naumburg,
Halle und Cröllwitz zahlreich beſucht. Es wurde
nur über Fiſchereiangelegenheiten verhandelt, u. A.
auch wieder 200 Mk. zur Anſchaffung von Karpfen
und Schleienſatz gusgeworfen. Man beſchränkte ſich
auf dieſe beiden Arten mit Rückſicht darauf, daß trotz
der anerkennenswerthen Beſtrebungen des deutſchen
Fiſchereivereins von Einſetzen fremder edler Fiſchbrut
bis jetzt von unſeren Fiſchern noch keine Erfolge
verſpürt worden ſind.

Wenig bekannt iſt, daß Petrolenmfeuner
du ch Milch mit wahrhaft wunderbarer Schnellig
keit gelöſcht wird.
lampe, welcher durch Zugluft ſich entzündete, ſo daß
von allen Seiten die Flammen herausſchlugen, war
durch Uebergießen von ein wenig Milch in einigen
Sekunden gelöſcht.

In einem Hauſe der Johannisſtraße fand am
Sonnabend Abend gegen U Uhr ein Schaden-

t

größeren Umfang hätte annehmen können. In de
Küche der Parterrewohnung vaſelbſt hatten ſtch di
Balken der Wand, an welcher der Ofen ſeinen Pla

efunden, entzündet und waren nach und nach hinter
ihrer Steinverblendung in glimmenden Zuſtand ge
rathen.
der Wohnung einen auffallenden Brandgeruch und

Halle a/S. 17. October. Das hieſtge Schwur

Seit etwa ächt Tagen verſpürten die Jnhaber

horten zeitweiſe ein Kniſtern, das ſie ſich nicht zu
erklären vermochten

plötzlich an der Decke der Küche eine Flamme aus
Am gedachten Abend ſchlug

dem über dem Ofen liegenden Balken, wodurch diee

Bewohner noch rechtzeitig auf die drohende Gefähr
aufmerkſam gemacht wurden. Bei dem Löſchen des
Brandes zeigte ſich ſammtliches Holzwerk in der
Mauer am Ofen bereits vom Feuer ergriffen und
theilweiſe verzehtt. Die Steinverblendung hatte bei
der Anlage des Ofens zu der irrthümlichen Annahme
verleitet, daß man hier eine maſſive Mauer vor ſich habe.

Geſtern früh zeigte ſich auf im Freien ſtehenden
Waſſerbehaltern und kleinen Teichen das erſte Eis.
Das OQueckſtlber des Thermometers war im Laufe
der Nacht bis auf 1 Grad B. unter Null gefallen.

W Am Sonntag Abend haben ſich bei der Kirmeß

Weißenfels, Merſeburg

Der Behälter einer Petroleum

Die erſte HKindespflege-
Die Vorſtellung vieler Eltern, als könne mit der

Erziehung des Kindes erſtach Zurücklegung eines
beſtimmten Lebensalters beghnnen werden ſt eine
irrige Schon während des erſten Lebensabſchnittes
des Neugebornen muß im geſundheitlichen Intereſſe
deſſelben ſyſteingtiſch nach gewiſſen Grundſätzen vor
gegangen werden.

Vor allem iſt es von größter Wichtigkeit bereits
in den erſten Tägen und Wochen nach der Geburt
eine beſtimmte Ordnung in der Darreichung der
Nahrung innezuhalten, von der nicht abgewichen wer

den darf. Beim Selbſtſtillen empfiehlt ſich dieſe
Regelmäßigkeit ſchon dringend im Intereſſe der Mutter
von gleichet Wichtigkeit iſt ſie aber für das Kind
und für deſſen Verdauungeorgane. Nur zu häufig
findet man die thörichte Annahme verbreitet daß
Kinder, wenn ſie ſchreien, allemal das Bedürfniß nach
Nahrung haben, welches dann ſofort zu befriedigen
ſei. Solche Eltern oder Wärterinnen vergeſſen daß
das Schreien des Kindes Spräche iſt, durch die es
allen ſeinen Empfindungen Ausdruck giebt oft iſt

es eine unbegueme Lage, zu feſt angelegte Kleidungs
ſtücke, drückende Falten in der Wäſche der Grund des
Schreiens, ja nicht ſelten wird durch das Schreien

den Beſchwerden eines überfüllten Magen Ausdruck
gegeben, welchen durch Nahrungsreichung am wenigſten

abgeholfen werden darf. Es reicht aus, dem Kinde
im Zeitraume von 24 Stunden 6— 9 mal Nahrung
zu reichen Und es empfiehlt ſich dringend möglichſt
bald daſſelbe auf eine längere Pauſe in der Nacht zu
gewöhnen z die Mutter muß den Muth haben um
das Kind an die beſtimmte Ordnung zu gewöhnen,
es die erſten Male ſchreien zu laſſen. Die dadurch
anſangs veranlaßte, mehrmalige Unruhe wird durch
das erreichte Reſultat bald vollauf erfetzt und ſelbſt
ſchwächlichen Kindern thut ſolche Regelinäßigkeit in
der Darreichung der Nahrung, welche die Verdauungs
thätigkeit erleichtert, ſehr gut. Verſchlaft andererſeits

h

t

e

ar

T

das Kind die gewohnte Stunde, ſo ſoll es nicht ge
weckt werden, ſondern man inuß warten, bis das

Nahrungsbedürfniß ſich geltend macht.
Von Wichtigkeit iſt auch eine ſorgfältige Reinigung

des Mundes vor und beſonders nach jeder Mahlzeit
denn nur zu leicht unterliegen Reſte der Milch im
Munde des Kindes der Zerſetzung, fördern Pilzbildung
auf der Schleimhaut des Mundes Schwämmchen)
und gefährden dadurch die Geſundheit. Bei Dar
reichung von Thiermilch iſt die größte Sauberkeit der

Milchgefäße und der Saugpfropfen erforderlich auch
iſt die gehörige Temperatur der Nahrung von 28 k.
ſtreng innezuhalten.

Die weitere Erziehung des Saäuglings betrifft zu
nächſt die Sorge für eine ungehinderte Hautthaätigkeit,
d. h. die allgemeine Pflege der Reinlichkeit. Das

S

eben geborene Kind bringt man gewöhnlich in ein
warmes Bad von Blutwärme, reinigt es ſorgfältig

und ſchlägt es dann zum Abtrocknen in ein gewärmies
Tuch, worauf man es in ein ebenfalls gewärintes
Lager bringt. Das gleiche Vetfahren iſt mit dem
Kinde während des erſten Lebensjahres käglich zu

wiederholen im Badewaſſer, deſſen Temperatur ſor
fältig controllirt werden muß, wäſcht man das Kind
mit einem reinen Tuche oder Schwamme ab, reinigt
die Kopfhaut mit Seifenwaſſer, vetmeidet aber Bade
waſſer in die Augen zu bringen wäſcht dieſe viel
mehr mit reinſtem lauen Waſſer beſonders aus. Die
Waärme des Badewaſſers kann im erſten Leb
allmälig bis 26 heruntergehen, kühlere Wäſchungen
eignen ſich für ein Kind im erſten Lebensjahre durch
aus nicht.

Die Kleidung des neugeborenen Kindes ſei ſo
einfach als möglich ſie ſoll das Kind vor kalter

hret
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erſtattete Prof. Förſter den Bericht. Alsdatin er

für das gebildete Europa lange Zeit
habt, für alle dieſe Vblker eine ge

Bildung zu gewinnen, welche das
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Luſt ſchützen aber nirgends den Körper beengen, Ausbeunte ergeben. Die Muſcheln ſelbſt lagen hatten, etnirgends drucken und ſo wenig als möglich die ſrele Fuh t Hunderten an den Ufern der Flüſſe und ſolgte die übliche Umkleidung der Rektoren. Hierauf nahm
Bewegung der Gliedmaßen behindern Ei e Kopf Bäche umher, wo ſie höchſtens von Kindern aufgeleſen und Geh. Rath Virchow das Wort zu ſeiner Antrittsrede über

g. ch e d r als Spielzeug benutzt werden. Jetzt fertigt man daraus die „Lernen und Forſchen“, der wir folgendes entnehmen.
bedeckung iſt nicht nöthig, ſo lange das Kind im bekannten Perlmutterwaaren, die namentlich in den Seebädern Virchow ſprach von der Wißbegierde und ihrer Entartung,
Zimmer ſich befindet verläßt es daſſelbe in ſehr gern den. Die Muſchetn el er reichen der niedrigen Neugierde, und fuhr dann fort. „Jſt die Wiß
Jahreszeit, ſo genügt eine leichte Mütze. e Um den Bedarf u dec es bvegierde in dem kindlichen Ge ſte geweckt, ſo muß die Auf

muß das Meer ſeinen Schätzen elfen. Ehedem merkſamkeit auf das hiſtoriſche Geſchehen gelenkt werden.
waren es meiſt und Anhängetäſchchen, die man aus Nichts iſt ſo ſehr geeignet für eine ſolche Unterweiſung als

u t Feh d der Muſchelſchaal igte; jetzt werden ganz kunſtvoll ge die Naturgeſchichte. In den höhern Schulen hat der Unter
r e S te Sachen tlich feine Einlage und Schnitzarbeit richt in den alten Sprachen von Anfang an den LöwenanNew Horh fand am g theil davongetragen, Und dieſer Umſtand hat, das wollen
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einem jeden der Bedienſteten von denen jeder mi
lampen verſehen war, in Verbindung gebracht, und die

rgebrachte Beleuchtung ließ die Coſtüme in vortheilhaf
i kennen Das auffallendſte Floß war die „Electra“, die

3000 Gluühlampen verſehen war, und „die vom Geniu
mitiſon beherrſchte Hydra des Blitzes“ repräſentirte. Der

Stadt ſchwamm in einem Lichtmeere und
Zuſchauern waren Zeugen des Schauſpiels.

erſt 2 Stunden nach der feſtgeſetzten
5000 9 hrer, darunter viele weibliche,

pitze des Zuges, geriet ber durcheing
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den Pr

e ſo h

verſammlung aufforderke.
behörden Stettins an

pf des Ungeheuers war mit Lichtern angefüllt und eine S pat ten nelbliche Figur, deren Umriſſe durch kleine Lichter ebenfalls Stadtverordnete hätten die Pflicht dafür zu
5 beim Aufſtehen der Bauern ſich der königlichen

Ungethüm. Die Hälfte der
Die Eskorte eines der

tand aus

V

beleuchtet waren, zügelte das
Glühlampen brannten aber nicht.

Maria darſtellenden Floßes,
Gewalt. Endlich ſollte Bucher ir

Barke Santa Gewalt. Bucherſpaniſchen Matroſen und eine aus ſpaniſchen Bewohnern Magiſtrat zu St erklärt haben,
Newyorks gebildete Ehrenwache umgab das Geſährt, welches Pflicht der Volksverkreter, Aer all,
von kautem Beifall vegrüß ward. Jm Zuge befanden ſich Bevöl erung gr iſtigen Erfolg v e
auch 3000 Beritktene, wovon Viele indiſche Koſtüme angelegt u folgend, gegen die bewaſſ

5000 rothe Männer erſchienen ohne Fackeln. Viele
hatten.
Beſucher von auswärts m
benutzen, ohne etwas von dem Feſtzuge
da derſelbe erſt um Mitternacht in Union Square

(Der Jrrſinndes Prinzen Pedrovor
ſtellt ſich nach en J s u
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ende Abgeordnete, die

ch
der damalige Aſſeſſor Lothar Bucher belaſtet. Er hatte

eine Proklamation drucken und verbreiten laſſen, worin er
die Bürgerſchaft zur einmüthigen Erhebung für die National

Zu einer von
den Präſidenten von Unruh abge

ſandten Deputation ſollte er geſagt haben,
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ſ einem Schreiben an den

er halte es für eine
wo die Stimmung der
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ne
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ichert hat. Das iſt nun

nationalen Sprachen ſind in ihr
getreten, der Zuſtand der babyloniſchen
iſt dadurch auch für die gelehrte Welt ein

d wir mit den klaſſiſchen Sprachen an einem
elangt. Die grammatiſche Schulung iſt nicht

ttel fortſchreitender Entwickelung, welches
t, welche jene Luſt am Lernen erzeugt,

ß von 1850) anders, ganznene in die
in dieſem denk

gerichtsrath von
Volkmar,

Ange

Sprachverwirrung
getreten. Se
Wendepunkt cStieber.

beſchloſſen und

iſt.
weit ausgefüh
zu erfüllen imſtande
Philoſophie und die
jungen Geiſte eine
Fakultät ſich mit einiger
Unleugbar beſteht eine
Anſprüche, welche die einzelnen Fakultäten an die
der Abiturienten zu ſtellen haben.
Sprachen nicht mehr imſtande ſind, das einigende Band her
zuſtellen, ſo iſt der Erſatz dafür nur zu finden in jener gol
denen Trias von Mathematik, Philoſophie und Naturwiſſen
ſchaften, auf deren Entwickelung die geſammte abendländiſche
Kultur beruht, jene Kultur, die auch einen Chriſtoph Colum
bus gezeitigt Laſſen Sie uns auch an dieſer Stätte ſeinem
Genius und ſeiner Thatkraft die gebührende Huldigung dar
bringen Die Feier ſchloß mit dem Geſange des Pſalm 67

Magiſtrat und
ſorgen, daß ſie

Kaſſen be
es mit

dem Gebot der
Attentate des

Widerſtand
ten

Gunſten Bucher's „Golt ſei uns gnädig und ſegne uns.“

Mund ſeiner Mit
ein Sühn zu Berichte

Halle, 18. Oclober.
Preiſe mit A zſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.

Weizen, ruhig, 152 160 Mt., feinſter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 150- 157 Mk. Roggen, ruhig, 145 bis
149 M. Brat 150--1760 Mk. feinſte bisgroßen chenopf ſind, werden heute ung er wir de Vaterlar e agemeldet le an s von Sonntag e Sie nehmen ihm da en der bürgerlich 178 Mk., Hafer, ruhig, 149-156ſrandete onduras auf dem t Werth dieſes Zeichens ſchwinden, ohne Angebok, DonauWege von Balize nach ährend eines am n icht mehr tragen ſo en Das Ra ohne Handel. Rübſen,Montag voriger W 13 Paſſag Schuldig, welches Linen Freund an ſchen hörte, Erbſen, Viktoria, 185--195 Mk.

der Kapitan und 3 Mann ert wurden gerette S üte mich geſ ehmuth. Heute vlickte ich mit Preiſe für 10 netto.
Ferner w us Hongko ag berichtet. Der Ruhe darauf zr und J ie vermögen den Kümmel, ausſchl. Sack, 43--44 Mk. Stärke, einſch
vritiſche „Bokhara“ i 8. d. freien Auſſchwun ten. Es ſt ſo ſagt ein Faß, Halleſche prima Weigen 11,00--42,00 Mk. abfallends
M. verlaſſ i Der alter Römer h t der Geiſter, welche wit Skrafen Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Faß vrutto, leKapitan und der größte Leben verfolgt wer Ich habe für den Verr ten nichts geringen Vorräthen, 38,00—39,00 Mk. Linſen 30--44 Mk.
gekommen. 23 Perſonen t eſelben werden mehr zu ge ſein hickſal in Jhre hnen Mark. Kleeſaaten Mark,u i Hände d othar Bucher, wie Moyn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
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Schüſſe und die Kugeln ſchlugenDie Reiſenden verſteckten ſich am J ſahren wir wieder n hier i
ſich zu erheben. Miltlerweile hatten die Räuber i r os! S Tochter in
vollendet und führen auf ihrem Wagen mit dem Gelde davon. ſtens nicht im Damenkupee ſahren,

ch wieder Leben in die Reiſenden und e S
Jeht kam allmählich wiedea Woronkoff wurde verbunden, aber Niemand

die Räuber zu verfolgen.
im Voigtlande.) Unter allen
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Muſcheln mit noch nicht reifen Perl
Fluß geworfen, damit ſich die 2
10 1 Jahren vollziehen kann.
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rd an Beck kommt,

upen logaten!“
de, und ohne wei

Mutter (im Bade): „Morgen
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almuſenms
P

er ſein ganzes L

ein ſegenvolles,

New Yor

iſſeseſe

,CGoGOG.?P.Streng ſolid iſt die von der Seifenfabrik Günther
Haufner in Chemnitz in den Handel gebrachte Elfenin Seiſe, aus dieſem Grunde erfreut ſich auch die Elfenbein

Seife beim Publikum eines regen Jntereſſes. Die Elfenbein
Seife iſt eine ebenſo vorzügliche Haus als Toilette Seife,

icnet ſich durch große Sparſamkeit in Gebrauch aus,
e blendend weiße Wäſche, ohne dieſelbe im Geringſten

ifen und verleiht der Wäſche außerdem einen ange
Die Elfenbein Seife iſt aus den feinſten

onnen und kann deshalb auch zum Toilette
s empfohlen werden, denn dieſelbe iſt voll

enthält ferner nur

ä

überſtandenem
heißt es jetzt.
s M i eine
Schließli

Die Se
m

ſet jo vok loaten.“

ige pro Stück (ca.
Vortheile gegenüber den ſogenannten billigen Hausſeifen

W wmogkt Z.„Wat moakt denn die Hausfrau verbraucht von
jüt uppen Sopha mindeſtens noch einmal ſo viel als von ElfenbeinSeife. Die
S ver nte Kirl Eifenbeinſeife iſt daher auch die billigſte Seife. Es exiſtiren
So kommt es den bereits Nachahmungen, und iſt daher beim Einkauf auf die

urren Schutzmarke „Elephant“ zu achten, um ſich vor minder
r ühl, higen Fabrikaten zu ſchütz

eppen ſchull“, bis e eMit Eintritt der Jahreszeit, während
die Nächte immer länger werden,

wird in jedem Haushalte ſowie in Geſchäftsräumen der
Lampe wieder beſondere Beachtung geſchenkt. In der Thatiſt eine gut brennende Lampe mit möglichſt großem Sicht
effecte von bedeutendem Werthe, und noch ſchätzbarere Eigen
ſchaften ſind es, wenn der zur Verwendung gelangende
Brennſtoff keine Bedenken wegen etwaiger Exploſionen erregt.
Eine zuverläſſige Sicherheit in dieſer Richtung bietet das
von dem königüchen Polizeipräſidium in Berlin öffentlich als

gefahrlos empfohlene und von mehreren Verſicherungs
geſellſchaften bei gefährlichern Betrieben als Beleuchtungs
J material ausdrücklich vorgeſchriebene Korff'ſche Kaiſerölindem bei Verbrauch deſſelben Unglücksfalle durch Exploſion

oder Umfallen der Lampen ausgeſchloſſen ſein ſollen, da Kaiſeröl
ben gewidmet, einen ungewöhnlich hohen Entflammungspunkt beſitzt. Letzterer
n aber übe wird nach dem reichsſeitig vorgeſchriebenen Abelſſchen
ehrendes An Petroleumprober neuerdings vei mindeſtens 500 C. erreicht,

ährend das gewöhnliche Petroleum ſchon bei einer Er
ung auf 210 C. entflammbare Dämpfe anfweiſt und alle

und Salonöle nur einen Entſtammungspunkt
Dabei zeigte die Veuchtkraſt des

Das Kaiſeröl.
welcher die Tage kürzer und

rnberg der kgl
enwein, erſter

inen mehr
i t durch

ü

20aus den geſundenen Perlen meiſt ni er, n et 7 iwand vei der Perlenſiſcherei; aber dennoch gi etober. In der Aula der Univerſität Kaiſeroeles ſo günſtige Ergebniſſe, daß krotz des etwas
das Recht nicht auf, J in ſeſtlicher Sitzung die Ueb ergabe höheren Preiſes mit demſelben ein Erſparniß erzielt wird.
einen hohe einig an Geh. Rath Profeſſor Rudolf Der Vertrieb deſſelben für Merſeburg iſt der Firma Ed.
bächen, deren häſſer der J Der Andrang war ungew hnlich ſtark. Klauß hier übertragen, welche das Kaiſeroel in recht hand
verunreinigt ſind, haben ſich ſchon wieder ganz ung blieb unvertreten. Nachdem die Profeſſoren lichen Kor flaſchen zu 10 Liter Inhalt promt frei Haus

ſ ſich niedergelaſſen W liefert.
Aeicht in 10 bis 15 Jahren des 133.

h e W unter m
Redaction,Muſchelbänke ang Druck und Verlag von Th.

Pſalms
n nene e ee e eöhner in Merſeburg.
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